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(tin mfyti's Utuîi tljut htïis to mttls.Ein rechtes Mnd thut was es mich.
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(Hin mljfcö Kmïî tijut ums es ntuJjL
(Bunt ©itelbittt.)

Mit meiner fihtppe fptel idj feijt,
Mit meiner lieben ©ort«;
Jrlj jtcljc iljr bas fijiiilein au
3u tfjrBrn neuen Korke.

©amt gel/ irij in bctt Mali) mit iljr
tlhtb |W tue Moos ntidj trieb er ;
®a je'tg' tri) tijirt bie grürte fllrarljt
ilhtb jtng iljr meine ©icber.

©attn belt' i'rifs unters ©tätterbarij
Ü(nb leg mein &inb jum Srijlafen,
©od) Ijeifft's nod) er|i mein £ieb gelernt,
©as non ben golbiteit Srijafen.

So ntarlj tri) meinem Celjrcr Srettb'
ffir Ijat's uns ja befohlen —
©attn erl't, roenit 'tri) mein fiebrljett kann,
Mill id) mein flHippdjen ijolen.

3uerft getan bas, mas id) muß
lit groß unb hleiitett ©htgeit
©atttt erjt kommt Spiel unb flippe brau
©attn barf idj fröijlirf) fpriitgen.

ruftrdjiünvv.
JllSfn fibeu JTOet auf beut jungen SKafeu an bee mannen §vütjling§fö.iim\

laffen ficljS roofjl fein in ben fcpnett $erienfagcn, too fie
' geinütlicl) lacfien unb plaitbern feitrfen, too man ba§ befjaglicbc

tttufjen if)nett gönnt unb too feine im £>interf)alt laiternbcn Slitfgnbcn
if)ncn bie Seele befefjroeren.

Sie bauen Buftfdjlijffer., bie beiben unb oevtiefeit fiel) in bie pväcljtige
(sH'fcl)icI)tc, too bie gute fÇee ©nem brei Söi'infcljc ju t()itn erlaubt, bie

fie ilpu erfüllen mill. Sic (arf)cu beibc über ben Sauer unb fein SSeib,
bie unüberlegte ÏBriufctje getfjau Ijattcn unb if;re Sorljeit bereuen mujiteu,

,,'M", meint ber ©übe juin tölfibdfen, „Tat fannft jcfjt niûljt Ind;cn
über ben bmnnteu Sauer, aber baö SJüufeljcn ift gar uidft fo leicljt mie
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Ein rechtes Kind chut unis es mich.
l?nm Titelbild.)

Mit »reiner Puppe spie! ich setzt,

Mit »reiner lieben Docke;
Ich siehe ihr das Hütlein an
In ihrem neuen Rocke.

Dann geh' ich in den Waid »rit ihr
And setz' ins Moos mich nieder;
Da zeig' ich ihm die grüne Pracht
Und sing ihr meine Aeder.

Dann dett' ich's unters Mntterdach
Und leg »rein Rind zum Schlafen,
Doch heitzt's noch erst »rein Died gelernt,
Das von den goldnen Schafen.

So »räch ich meinem Dehrer Freud'
Er hat's uns sa befohlen —
Dann erst, wenn ich mein Diedchen Karin,
Will ich »rein Pnppchen holen.

Zuerst getan das, was ich nrnlz
Irr grotz und kleinen Dingen
Dann erst kommt Spiel und Puppe dran
Darin darf ich fröhlich springen.

lfut'tschlösser.

MM»n sitzen zwei auf dem jungen Rasen an der warmen Frnhlingssonne.
Sie lassen sichs wohl sein in den schönen Ferientagen, wo sie

^ gemütlich lachen und plaudern dürfen, wo man das behagliche

Ruhen ihnen gönnt und wo keine im Hinterhalt lauernden Aufgaben
ihnen die Seele beschweren.

Sie bauen Vnftschlösscr., die beiden und vertiefen sich in die prächtige
Weschichtc, wo die gute Fee lAmm drei Wünsche zu thun erlaubt, die

sie ihm erfüllen null. Sie lachen beide über den Baner und sein Weib,
die unüberlegte Wünsche gethan hatten und ihre Torheit bereuen muhten,

„Ja", meint der Bube zum Mädchen, „Tu kannst jetzt wohl lachen

über den dummen Bauer, aber das Wünsche» ist gar nicht so leicht wie
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c§ aitgftep uub nod) bWîcxncEjer mitre itidjt fo gefdjrainb mit brci recpeit
Jlßüiife^ert bereit. 2Ba§ tuiirbeft gum Seifpiel ®u fagett, menu 3)tt gevabc

jep, opte roeitereS fRadjbenfen, bvci SM'tttfcp ipttt föniiteft?"
5£>ag SJÎâbcpit fagt opte Sefinnett : „Bunt ©often roünfdjte id) mir

ftetS gefuttb unb brat) gu fein, gum Bweiteit etroag ©rojgeg gu leiften uub

berühmt gu roerbeu, gum S)ritten mi'mfcp id); bafj id) jebett SDtonat einen

neuen Shtiifd) t£>uit fönnte."
5)eiit Silben gefallen biefe Slüitfcp niep fcfflecp ttttb er meint eg

fei überhaupt utttg SBüttfdpn eine fd)öne Sape.
„SBag meinft," fagte er gur Spmefter, „märg gum Seifpiel niep

pibfcp unter einem Sol! non pnbgrojgett Seutcpn gu mopett uub mir
mären ba ötöttig unb Königin? äöetttt etroag fdjroereg an bie fleincn

9Jienfd)en fame, roenn fie mit fftofj unb SBagett Saften führten, fo fönnte

mau tpten mit einem fbanbgriff bag Scpoerftc abnehmen unb unmöglicl)
Sdfeinenbeg mit Sachen möglich mad)eti. Sor fcpimmem SBetter, nor
fjroft unb töagcl|d)Iag fönnte mau ip Sanb befestigen, man braud)te nur
ein f£uc£) bariiber auggubreiten, unb menu fie ßurcp fatten, eg rnöcpen

nor ber f£roc£en£)eit i£)re Saaten nerborreti, fo märe eg eine Ä'leinigfeit,
mit einer grofett ®ie§fantte gur regten Beit bag Sanb gn überbraufett.
3u barbett brauchten bie fleitten âJîenfcpn nic£)t uub fid) ftattf git arbeiten,
beim eg märe ja für ung ©rofje ein Spiel, für bie kleinen gu forgett
ttttb alleg Unebene ipen aug beni Siege gu räumen. ®elt, bag. märe

bod) prädjtig, alle bie glitcfltcpit, froren SentcEjeit unt fiel) gu fepit unb

gu roiffen, bafg Äeiner gu flagett uttb gu forgen îjat "
3a, baut nur ©ure Suftfcpöffer, ip jïiitber unb träumt ©ud) in

eine 3eit pneitt, 1013 SP <F°jj feilt werbet ttttb Sltibere fleitt. Salb
genug merbett bie f£age foutttten, mo üietteiep ein £(üIfIofeS Sölfleitt flehtet
Sctttdjcit gu @ud) ©roptt auffielt ; mo 3p bie merftätige SDtacfjt feib,
bie alle Säjmierigfeiten ebnet uttb ade Saftetr fpielettb für bie Slttberett

beroegt : mo 3p ber Sonnenfcpitt fein merbet unb ber befritcpenbe Stegen,

gang wie bie Äleittett eg bebürfett. 3eP ift'g blog bag träumerifcp
Spiel müßiger ßeriengebattfen, bag ©up gu ©ötlern titacfjt int fclbftge*
mäl)lteit pfeife. Später aber fatttt'g fdjötter uttb piliger ©mfl werben
baniit ttttb 3p müßt nur jetgt feßott bafür forgett, bafj 3p gttttt fjetrfcpn
uicl)t nur grofj genug, fottbent atteß maefer genug roerbet.

S3 er über Sttbere ßei'rfcßett ttttb fie glüeflief) maiden mill, ber muß
ein untabelpfter fJienfd) fein, er muß itt allen üDingen guerft fid) felöcr
bcprrfdjeu.

Unb jeigt ift bie befte Beit, baß 3p bag lernet. ®ettit nop gepfet
3p' felber gu bett fleitten Stuten, bie fid) gerne oott bett ©roßett glücflicßf
maeßett laffett, bie fragettb uttb bitieitb auffepn gtt benett, bie bie ftrat
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es aussieht und »ach Mancher wäre nicht so geschwind mit drei rechten

Wünschen bereit. Was würdest zum Beispiel Du sagen, wenn Du gerade

jetzt, ohne weiteres Nachdenken, drei Wünsche thun könntest?"
Das Mädchen sagt ohne Besinnen: „Zum Ersten wünschte ich mir

stets gesund und brav zu sein, zum Zweiten etwas Großes zu leisten und

berühmt zu werden, zum Dritten wünsche ich; daß ich jeden Monat einen

neuen Wunsch thun könnte."
Dein Buben gefallen diese Wünsche nicht schlecht und er meint es

sei überhaupt ums Wünschen eine schöne Sache.

„Was meinst," sagte er zur Schwester, „ivärs zum Beispiel nicht

hübsch, unter einem Volk von handgroßen Leutchen zu wohnen und wir
wären da König und Königin? Wenn etwas schweres an die kleinen

Menschen käme, wenn sie mit Roß und Wagen Lasten führten, so könnte

man ihnen mit einem Handgriff das Schwerste abnehmen und unmöglich
Scheinendes mit Lachen möglich machen. Vor schlimmem Wetter, vor
Frost und Hagclschlag könnte man ihr Land beschützen, man brauchte nur
ein Tuch darüber auszubreiten, und wenn sie Furcht hätten, es möchten

vor der Trockenheit ihre Saaten verdorren, so wäre es eine Kleinigkeit,
mit einer großen Gießkanne zur rechten Zeit das Land zu uberbrauscn.
Zu darben brauchten die kleinen Menschen nicht und sich krank zu arbeiten,
denn es wäre ja für uns Große ein Spiel, für die Kleinen zu sorgen
und alles Unebene ihnen aus dem Wege zu räumen. Gelt, das. wäre
doch prächtig, alle die glücklichen, frohen Leutchen um sich zu sehen und

zu wissen, daß Keiner zu klagen und zu sorgen hat!"
Ja, baut nur Eure Luftschlösser, ihr Kinder und träumt Euch in

eine Zeit hinein, wo Ihr groß sein werdet und Andere klein. Bald
genug werden die Tage kommen, wo vielleicht ein Hülfloses Völklei!! kleiner

Leutchen zu Euch Großen aufsieht; wo Ihr die werktätige Macht seid,

die alle Schwierigkeiten ebnet und alle Lasten spielend für die Anderen

bewegt: wo Ihr der Sonnenschein sein werdet und der befruchtende Regen,

ganz ivie die Kleinen es bedürfen. Jetzt ist's blos das träumerische

Spiel müßiger Feriengedanken, das Euch zu Göttern macht im selbstgc-

wählten Kreise. Später aber kann's schöner und heiliger Ernst werden
damit und Ihr müßt nur jetzt schon dafür sorge», daß Ihr zum Herrschen
nicht nur groß genug, sondern auch wacker genug werdet.

Wer über Andere herrschen und sie glücklich machen will, der muß
ein untadelhafter Mensch sein, er muß in allen Dingen zuerst sich selber

beherrschen.
Und jetzt ist die beste Zeit, daß Ihr das lernet. Denn noch gehöret

Ihr selber zu den kleinen Leuten, die sich gerne von den Großen glücklichf

machen lassen, die fragend nnd bittend aufsehen zu denen, die die Krat
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uitb bic
- SJiad;t in ber tQaitb ^abeit, ©uet) bie @d;micrigfeitcn a.uä beut

ifikge 311 räumen, @ud; 31t geben mag ffftyv bebiufet — ©ad; glüä'lid;
unb fvot) 311 machen.

@o plaubert bnint inciter int f'id;te ber golbeitcn SOÎaienfoitmc nnb [tcd't
©ud; ein f;o!;eg $iel. ®kr fvit^ auf betn redjten 2Beg 31t laufen anfängt,
ber t'ommt ineit unb mag jetjt atg 9Jiärei;c113au6ef ©uet) umfpinnt, ba§

tfuftfdjtog, baS Sfjr aufbaut, ba§ faitn jur ©afjrljcit merben.

Sfeljt fcE)on fönitt 3t)i' ja ©cljulj unb ©djirm unb £)itlfe fein beuen,
bie bebrängt ftnb unb fdjroadjer al§ 3>f)t\ fc^ou îoitnt ,U)r bas

tKcdjte tfjun uitb Unrecht oertjiiten. Sjeljt fetjon, fo lange ifir nod) flein
feib für bic ©rojjen, tönnt il;r Ijiilfrcid) unb grog fein für bie Kleinem
unb IQiUfSbebürftigen, beirrt : „Sirüf; übt fidj, iner ein -ÜJieifter lucrben milt."

©'©bbeeri ftaïjtt im gritene ffialb
Unb feit: O 33iiebli, l;ol mi balb,
Sjcljt bin i rt;f unb rot.

Sag föitebli iff nit d)o

Sa £>ät§ bag @d;neggli gtio
Itnb biffe tob.

©0 g'SSi'tcbli djitnnt itad; langer 3i;t
§ätg. uu na gri'teui ©lättli g|a —
2Bic ift iitijg SBücbli traurig ba!

ï>tâ JüniTranltculalcuö («bulVIîiiljfr.
(gortfe|üug.)

©irflid; oerftrid; noet) eine geraunte ßeit. ®'r bitten mit bem

Sberften auf feinem gud;g roeiter unb roeifer, fo rufet) eg gcEjeit mofltc.
Saun gab'g einen §alt; cg gab Sieben unb Stufen unb enblid; — bn

brad) fie tog, bie Scl;ïad;t. Jürclftertid; fei fie gemefen, fo tjabc id;
fpäter oft fageit tjören unb ttad; beut 311 urteilen, mag id; baooit erfahren,
mill id; eg glauben, ©rfteng roar'g cht Höllenlärm, fo, fage id; ©ud;,
ein Sönnern unb Knattern, ringguln, über ttitg, unter uttê, überall —
ein Stufen unb 23lafeit, ein @c£)rcitt nirb <Stöl;ncn — babei mürben mir
gerüttelt unb gefdfüttelt, baff mid; nur muitberte, bafj mir triebt jebeit
Stugenöticf aug beg Sberften Safere t;inauggcmorfen mürben. Ser f^udjg

mugte mit feinem Steifer uitb mit ung unb SUlem, mag er trug, über
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und die Macht m der Ha»d habe», Euch die Schwierigkeiten aus dem

Wege zu räumen, Euch zu gebe» was Ihr bedürfet — Euch glücklich
und froh zü macheu.

So plaudert dann weiter im Lichte der goldene» Maiensoune und steckt

Euch ein hohes Ziel, Wer früh auf dem rechten Weg zu laufen anfängt,
der kommt weit und was jetzt als Märchenzanber Euch umspinnt, das

Luftschloß, das Ihr aufbaut, das kann zur Wahrheit werden.

Jetzt schon könnt Ihr ja Schutz und Schirm und Hülfe sein denen,
die bedrängt sind und schwächer als Ihr, Jetzt schon könnt Ihr das

Rechte thun und Unrecht verhüten. Jetzt schon, so lange ihr noch klein
seid für die Großen, könnt ihr hülfrcich und groß sein für die Kleinern
und Hülfsbedürftigen, denn: „Früh übt sich, wer ein Meister werden will,"

s' Elweeri.
S'Ebbccri stäht. im grüene Wald
Und seit: O Bücbli, hol mi bald,
Jetzt bin i ryf und rot.

Das Büebli ist nit cho

Da häts das Schneggli gno
Und bisse tod.

Wo s'Bücbli chunnt »ach langer Zyt
Häts nn na grüxni Blättli gha —
Wie ist mys Bücbli traurig da!

Des Fünffeankentalees Geschichte.
(Fortsetzung,)

Wirklich verstrich noch eine geraume Zeit, Wir ritte» mit dein

Obersten auf seinem Fuchs weiter und weiter, so rasch es gehen wollte.
Dann gab's einen Halt; es gab Reden und Rufen und endlich — da

brach sie los, die Schlacht. Fürchterlich sei sie gewesen, so habe ich

später oft sagen hören und nach dein zu urteilen, was ich davon erfahren,
will ich es glauben. Erstens war's ein Höllenlärm, so, sage ich Euch,
ein Donnern und Knattern, ringsum, über uns, unter uns, überall —
ein Rufen und Blasen, ein Schrein und Stöhnen — dabei wurden wir
gerüttelt und geschüttelt, daß mich nur wunderte, daß wir nicht jeden

Augenblick aus des Obersten Tasche hinausgeworfen wurden. Der Fuchs
mußte mit seinem Reiter und mit uns und Allem, was er trug, über
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©tod unb ©teilt, übev ©rabett ttnb £>ecfeit, fo Ijocf) unb |"o roeit er nur
51t fpringen uermoctjie. ©inmctl jagte ber ©aler mit beut 33lutfled : ,,©o,
jetd finb mir mitten brin." Slber er hätte feine SBorte fparett Hörnten,

mir merlten baS uoit felbft. —- SDÎit einem fötal gab'S einen fRuct, einen

fürchterlichen öfnatt. 3d) meinte, jefjt feien mir gerriffetr in taufenb

©tücfe, aber nod) roareu mir Ijeil 1111b gauj. ©ann !ant ein Jadeit unb
ein bottent unb [title roar'S — baS f)"f& blieb l'e9eu ber 5UCP,
ber ituS getragen uub fein £>crr mit iljm. Stömälig entfernte fid) ba§

©ofeu, baS fPferbegetrappel, baS Änatlen ber SBaffen. ©itt SJÎat um
baS aitberc mürben mir geftoßeu, gebrücft getreten, bann hörte and) baS

auf. (§S rourbe ruhig um unS. SBir äRünjett atmeten auf. „®aS
märe icberftanben", fagten mir uns, „roaS aber fommt nachher?" Sereits

hörten mir roieber ©timmen. ©ie ïameit auch ganj nahe, baittt mürben
mir emporgehoben. „®u," fagte ein ÏRann, „ber ba ift unfer ©berft.
3d) fetme feinen 3'ud)S. £>eb' bent £>errn ben Äopf in bie tQöhe, baff

man ficht, ob er itod) fdptaufett ïaun. ©o — nun, ©u gütiger <§?ott,

beut tonnen mir itid)t mehr helfen, ber ift tobt für intmerbar, tobt roic

bie gait^e @d)ar bie hier liegt. ©' ift fchabe um ihn, menu er gleidjroohl
ein ftrenger tQerr toar unb einen manchmal angeboitnert hot, als ob er

ber Herrgott felber mär; jei)t ift er füll genug. 3BaS meinft? mir legen

il)it ba neben feilt fffferb unb ftedeu baS gäl)nlem bagu in bie (Srbe,

fo baff mir ihn morgen gleich finbeit, menn mir bie Jt'ameraben h°len
.3 um ^Begräbnis.

„3a, ja," erroieberte barauf bie aitberc ©timme, „aber", fuhr fie

jögcritb fort, S'roar bod) ein heißer ©ag, gelt? heute; haft ®u itid)t aud)

©urft, ötamerab? 34 meinte nur fo, ro.eil tdj feinen halben S3at)cn

mehr in ber ©afd)e höbe — ber Oberft ba hätte roohl itod) bie §änbc
uott baoon menu mau fudjen mürbe? — ©aS @elb uiit^t ihm ja
bod) nun nid)tS mehr.

„©chäme ©id), Jfafer! baS h>eße fte^Iett, uub einen ©olöaten

bcftehlen, ber grab feilt Sebett auf bem @d)lacl)tfelb hot hergeben miiffen,
bad ift eine hoppelte ©ünb."

„Ötuit, unit, id) tl)u ihm ja nid)tS 3U treibe", meinte ber Slnbere

barauf. „Stber fiehft, id) mette, menu id) jeijt 31t biefer ©tunb 31111t

©berften h'i'träte, falls er itod) lebte unb ihn um ein ©tücf SDHinjc

bäte, um meinen ©Urft löfchen 3U föititett ttad) ad' bent fftettnett unb

3ogcit uub ©chießeit, er gäbe eS mir ol)ne Sfßieberrebe unb ein jroetteS

©tücf mol)l itod) ungebeten baju ; ®tt fanft'S bod) itidjt ©iebftal)l he'ßen'
meint ici) fo 001t felber nehme, road id) fonft als ©efdjeitf erhielte. 3'"
Ätiege fragt man aud) nicht fo genau, roaS mein unb beitt ift. ©rübeu
int ©orf hoben bie graiyofett 2ltteS fortgetragen, roaS fie für ihren
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Stock mid Stem, über Grabe» und Hecke», so hoch und so weit er nur
zu springe» vermochte. Einmal sagte der Taler mit den: Blutfleck: „So,
jetzt sind wir mitten drin." Aber er hätte seine Worte sparen können,

wir merkten das von selbst. — Mit einem Mal gab's einen Ruck, einen

fürchterlichen Knall. Ich meinte, jetzt seien wir zerrissen in tausend

Stücke, aber noch waren wir heil und ganz. Dann kam ein Fallen und
ein Kollern und stille war's — das heißt, stille blieb liegen der Fuchs,
der uns getragen und sein Herr niit ihm. Allmälig entfernte sich das

Tosen, das Pferdegetrappel, das Knallen der Waffen. Ein Mal um
das andere wurden wir gestoßen, gedrückt getreten, dann hörte auch das

alls. Es wurde ruhig um uns. Wir Münzen atmeten auf. „Das
wäre überstanden", sagten wir uns, „was aber kommt nachher?" Bereits

hörten wir wieder Stimmen. Sie kamen auch ganz nahe, dann wurden
wir emporgehoben. „Du," sagte ein Mann, „der da ist unser Oberst.
Ich kenne seinen Fuchs. Heb' dem Herr» den Kopf in die Höhe, daß

mall sieht, ob er noch schnaufen kann. So — nun, Du gütiger Gott,
dem können wir nicht »lehr helfen, der ist todt für immerdar, todt wie

die ganze Schar die hier liegt. S' ist schade um ihn, wenn er gleichwohl
rill strenger Herr war und einen manchmal angedonnert hat, als ob er

der Herrgott selber wär; jetzt ist er still genug. Was meinst? wir legen

ihn da neben sein Pferd und stecken das Fähnlein dazu in die Erde,
so daß wir ihn morgen gleich finden, wenn wir die Kameraden holen

zum Begräbnis.
„Ja, ja," erwiederte darauf die andere Stimme, „aber", fuhr sie

zögernd fort, s'ivar doch ein heißer Tag, gelt? heute; hast Du nicht auch

Durst, Kamerad? Ich meinte nur so, weil ich keinen halben Batzen

mehr in der Tasche habe — der Oberst da hätte wohl noch die Hände
voll davon wenn man suchen würde? — Das Geld nützt ihm ja
doch nun nichts mehr.

„Schäme Dich, Käser! das hieße stehlen, und eineil Soldaten
bestchlen, der grad sein Leben auf dem Schlachtfeld hat hergeben müssen,

das ist eine doppelte Sünd."
„Nun, nun, ich thu ihm ja nichts zu Leide", meinte der Andere

darauf. „Aber siehst, ich wette, wenn ich jetzt zu dieser Stund zum
Oberste» hintrnte, falls er noch lebte und ihn um ein Stück Münze
bäte, um meinen Durst löschen zu können nach all' dem Rennen und

Jagen und Schießen, er gäbe es mir ohne Wiederrede und ein zweites
Stück wohl noch ungebeten dazu; Du kanst's doch nicht Diebstahl heißen,

wenn ich so voii selber nehme, was ich sonst als Geschenk erhielte. Im
Kriege frägt man auch nicht so genau, was mein und dein ist. Drüben
im Dorf haben die Franzosen Alles fortgetragen, was sie für ihren



— 88 —

junger finben tonnten ; gebeten tjaben fie nidjt bannit uitb bejahten bafi'tr
rool)l ebenfo rueuig. "

„Dhue, roaS Du roidft," oerfeljte bie elfte Stimme. „3d) rühre bas
©ielb nidjt an, menn id) gleich ein anner Teufel bin, cfyrlid) mill id) bleiben. "

„Ida, bit heiliger iDianit, fiel) einmal bort hinüber, mie com Sßalb

£)er bie ©djatten iiber'S g-elb [treiben. Da fomtneti bie rechten Diebe,
bie merbeit o^tte ftarf 311 mähten Sides jufammeiipadeu, ttrnS fie finben
fönnett unb ftatt it)nen bie ©ente ju laffen, märe eS bod) geroiß befjer,
mir brächten bas, roaS ber Dberft ïôertooïïeS bei fid) l)at, in ©id)er£)eit ;

mir tonnten ber SBittroc fpäter jiiriicferftatten, nnb menn fie gut ift, jaflt
fie tinS bann nod) einen 33ringerto£)n."

9lad) einer äßeile meinte ber Slnbere enblid) auch: „©'ift red)t,
S'toirb root)t baS befte fein Denn b)ier liegt bie Stacht über nichts ficfjer

oor bem ©eftnbel." Unb fo griffen bann ein paar fjättbe in bie Dafcl)eit,

too mir ftaten nnb ^oben uttS IjerauS. S3eint ©d)eitt beS SJionbeS, ber

ein meitig |inter ben Sisolfeit £)eroorlitgte, mürben mir gejault, roobei

bie ÜJlamten freilief) ein 3Jial iiber'S anbere roieber oon corn anfangen

mußten, bemt fie flagteu, fie hätten boct) baS ÜiecEjtten gar nid)t gut
gelernt, ober fc£)on lang mieber oergeffen. SUS fie enblid) fertig maren,
ftritten fie fleh, in meld)eit Serfted fie un§ bringen roodten, bamit mir

oon SRiemanb gefunben mürben. Der ©ine ging nad) einer @d)aufcl
fudjen im ^alb oerbrannten Dorf in ber Siä^e, 100 er behauptete, einen

roeitläufigen ißetter 31t haben unb fchließlicl) mürben fie einig, auf bem

ffelb biefeS SSetterS ein Bod) 3U graben, an einer ©telle, roo man ant

roenigften barauf achten mürbe.

3u biefeS Both h'ne'u tarnen mir nun. fjui! mar bas ein nafjes,
häßliches @rab! Iftod) jeßt burd)fd)auert es mich, menn id) an bie 3"'
beute, ba id) baritt habe 3ubringen roiiffen. @S ift bei rocitem ber häß-
lidifte Stufenthalt, ben id) erlebt habe, ©'in großer Stein rourbc über
bie Deffnung gemaljt, bamit man bie ©teile fpäter mieber erïennen tonne,
bann mürben mir unferm ©chicffal itberlaffeit.

©eib i£)r äJtünjeit and) fdjon in ber ©rbe brin gcmefeit, tief brinnen?
üleitt? 3» tient fÇaïl roi'mfcïje id) ©ud) Hillen, baß 3hl" u'e h'ne'u "difd,
beim über ber ©rbe ift cS fdjouer. ©rftenS ift eS ba innen ftetS mcl)r
ober roeniger feucht, nad) tur3er Bed maren mir Side fd)immelig unb

hatten uitfer glät^ettbeS, fd)öneS 2luSfel)ett oerloren. IDtaitdjmal taut cS

gleich einer ©i'mbflut £>ereirigeriefelt unb mir troffen unb froren bann

nad) SRoteit. DaS ungentütlid)fte aber mar ba§ Ungeziefer, baS itt unferm
SSerftedc hin unb h<n' trod). Ääfer, Söi'truiet, ©chneden, Slmeifen f'atncu

herbei unb fdjließlid) gar noch SMufe, bie ttnS benagen roodten. 3>eglid)e

Demütigung mußten mir un§ 001t ihnen gefallen laffen, bemt 31t ill dent
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Hunger finden konnten; gebeten haben sie nicht darum und bezahlen dafür
wohl ebenso wenig."

„Thue, was Du willst," versetzte die erste Stimme. „Ich rühre das

Geld nicht an, wenn ich gleich ein armer Teufel bin, ehrlich will ich bleiben. "

„Na, du heiliger Mann, steh einmal dort hinüber, wie vom Wald
her die Schatten über's Feld streichen. Da kommen die rechten Diebe,
die werden ohne stark zu wählen Alles zusammenpacken, was sie finden
können und statt ihnen die Beute zu lassen, wäre es doch gewiß besser,

wir brächten das, was der Oberst Wertvolles bei sich hat, in Sicherheit;
wir könnten der Wittwe später zurückerstatten, und wenn sie gut ist, zahlt
sie uns dann noch einen Bringerlohn."

Nach einer Weile meinte der Andere endlich auch: „S'ist recht,

s'wird wohl das beste sein! Denn hier liegt die Nacht über nichts sicher

vor dein Gesindel." Und so griffen dann ein paar Hände in die Taschen,

wo wir staken und hoben uns heraus. Beim Schein des Mondes, der

ein wenig hinter den Wolken hervorlngte, wurden wir gezählt, wobei
die Mannen freilich ein Mal über's andere wieder von vorn ansangen

mußten, denn sie klagten, sie hätten doch das Rechnen gar nicht gut
gelernt, oder schon lang wieder vergessen. Als sie endlich fertig waren,
stritten sie sich, in welchen Versteck sie uns bringen wollten, damit nur
von Niemand gesunden würden. Der Eine ging nach einer Schaufel
suchen im halb verbrannten Dorf in der Nähe, wo er behauptete, einen

weitläufigen Vetter zu habe» und schließlich wurden sie einig, auf dem

Feld dieses Vetters ein Loch zu graben, an einer Stelle, wo man am

wenigsten darauf achten würde.

In dieses Loch hinein kamen wir nun. Hui! war das ein nasses,

häßliches Grab! Noch jetzt durchschauert es mich, wenn ich an die Zeit
denke, da ich darin habe zubringen müssen. Es ist bei weitem der
häßlichste Aufenthalt, den ich erlebt habe. Ein großer Stein wurde über
die Oeffnnng gewälzt, damit man die Stelle später wieder erkennen könne,

dann wurden wir unserm Schicksal überlassen.
Seid ihr Münzen auch schon in der Erde drin gewesen, tief drinnen

Nein? In dem Fall wünsche ich Euch Allen, daß Ihr nie hinein müßt,
denn über der Erde ist es schöner. Erstens ist es da innen stets mehr
oder weniger feucht, nach kurzer Zeit waren wir Alle schimmelig und

hatten unser glänzendes, schönes Aussehen verloren. Manchmal kam es

gleich einer Sündflut hereingericselt und wir troffen und froren dann

»ach Noten. Das ungemütlichste aber war das Ungeziefer, das in unserm
Verstecke hin und her kroch. Käfer, Würmer, Schnecken, Ameisen kamen

herbei und schließlich gar noch Mäuse, die uns benagen wollten. Jegliche

Demütigung mußten wir uns von ihnen gefallen lassen, denn zu Allem
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I)in fugten fie unS nod) unoerfd)ömteS 3eu9/ wie mir itjnen itjre ©etjaufung
oerbiirben unb bergleidjen ; als ob mir gu unferm ©ergnitgeit foldjc
Äctterrooljuuitg begogett ptten

©ine lange, lange ßeit »erging, ©rft »ertriebcit mir unS bic ©tunben
mit ©etwaigen nnb bann wollten mir nnS gegenfeitig tröften; nacljfyer
aber fingen wir in unferm allgemeinen fDHfjmut an gu ftreiten, unb gule|t
Ijatten mir nid)t einmal ben ÜJtut gu beut. Sfßir tagen ftumm unb bumm,
feljmad) nnb elcnb in unferm ©efäitgniS unb menu nnS anfänglich itod)
bic Hoffnung, balb au§ unferm bunfelit Sod) erlöst 311 werben, aufrecht
erhalten ^atte nnb wir auf biefe 3eit Ifin eine Stenge fcf)öne Suftfdjlöfjer
bauten, »erlieg un§ rtaef) unb naclj felbft auc§ biefe Hoffnung, Karg,
wir waren Ijalb tot nor Siäffe, .Stätte unb Sangerweile, als enblidj, enbticlj
eines TageS ait unfere Türe, baS war ber grofse ©teilt über unS,
geflopft würbe. SBir Ijörten eine junge ©timnte, bie fagte, ber ©teilt
Ijinbere ©inen am fdjattfeltt unb cS fei redjt fouberbar, bag ber fo
mitten im fyelbe liegen müffc ; forlfdEjaffen muffe man iljtt, ben unnützen
S loti. SDÎait rig mut unb Ijacftc ait i£>m bjerum unb »oll ©tfer iprad)
bie ©timtne immer nor fid) £)in : „Sßcnit Tu je|t grab' fo {jartföpfig bift
nub nidjt nom ißlalje wittft, ntugt. Tu boef) fortmarfcljireu 93ift ja wie

eingeroftet unb meinft, förtneft Tir'S ba bequem ntadicn, eben ba, wo
id) meine Kartoffeln fteefen möchte! 3>c£) mug geftépn, Kartoffeln fittb
itüijtidper als Tu! Tie roadjfett unb mehren fid). Sis gnm §erbft
wette id), tann ici) bann eine ©djiiffel uott baooit IjerauSgraben ait bem

©tat), an bem Tu biStjer gelegen." 3u!el)t rtad) oielent ©ettfgen rief
baS Siäbdjeit bem ©fjriftian, bag er tomme, iljr gu Reifen unb ber, mit
einem eingigett fräftigeit Stud f)ob unfern ©teilt weg itttb rollte i()it iit
ben ©eitengrabeit.

2Bir Söllingen atmeten tief, tief auf. ©d)on falj idj ein ©ti'tcf

Rimmel unb nie!, nicl Sidjt. Unb bann einen ©aunt grab' über unS,
0 ber mar prädjtig, gang bebeeft mit fdpneeigen ©Jfttlfen unb attS bem

©eäfte ^erauS f^metterte, gmitfdpcrte eS iit allen Tonarten. Tagtt fam
wetd) unb linb bie warnte, föftltdpe Suft iit ttitfer buwpfeS Socl) Ipiitciin

gegogen — §rü|littg war'S auf ©rbeit. ^ud)l)e ©igt ßjljt', ffeine

Sîititgen, was baS ift, ber grueling?"
O ja, Sitte wagten eS, btS auf baS Dormilgige -<\utnfcfd)eu, baS

(patte nod) feinen Krügling gefe£)eit; eS war ja fautit jälprig. Unb alle

jagten, bag eS gu ber 3eit am fdpönften fei auf ber ©rbe.

(jg'ortjepmtq folgt.)
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hin sagten sic uns noch unverschämtes Zeug, wie mir ihnen ihre Behausung
verdürben und dergleichen; als ob wir zu unserm Vergnügen solche

Kellerwohnung bezogen hätten!
Eine lange, lange Zeit verging. Erst vertrieben wir uns die Stunden

mit Schwatzen und dann wollten wir uns gegenseitig trösten; nachher
aber fingen wir in unserm allgemeinen Mißmut an zu streiten, und zuletzt

hatten wir nicht einmal den Mut zu dem. Wir lagen stumm und dumm,
schwach und elend in unserm Gefängnis und wenn uns anfänglich noch

die Hoffnung, bald aus unserm dunkeln Loch erlöst zu werden, aufrecht

erhalten hatte und wir auf diese Zeit hin eine Menge schöne Luftschlösser

bauten, verließ uns nach und nach selbst auch diese Hoffnung. Kurz,
wir waren halb tot vor Nässe, Kälte und Langerweile, als endlich, endlich
eines Tages an unsere Türe, das war der große Stein über uns,
geklopft wurde. Wir hörten eine junge Stimme, die sagte, der Stein
hindere Einen am schaufeln und es sei recht sonderbar, daß der so

mitten im Felde liegen müsse; fortschaffen müsse man ihn, den unnützen
Klotz. Man riß nun und hackte an ihm herum und voll Eifer sprach
die Stimme immer vor sich hin' „Wenn Du jetzt grad' so hartköpfig bist
und nicht vom Platze willst, mußt Du doch sortmarschiren! Bist ja wie

eingerostet und meinst, könnest Dir's da bequem inachen, eben da, wo
ich meine Kartoffeln stecken möchte Ich muß gestehen, Kartoffeln sind

nützlicher als Du! Die wachsen und mehren sich. Bis zum Herbst
ivette ich, kann ich dann eine Schüssel voll davon Heransgraben an dem

Platz, an den. Du bisher gelegen." Zuletzt nach vielem Seufzen rief
das Mädchen dem Christian, daß er komme, ihr zu helfen und der, mit
einem einzigen kräftigen Ruck hob unsern Stein weg und rollte ihn in
den Seitengraben.

Wir Münzen atmeten tief, tief auf. Schon sah ich ein Stück

Himmel und viel, viel Licht. Und dann einen Baum grad' über uns,
o! der war prächtig, ganz bedeckt mit schneeigen Blüthen und aus dem

Geästc heraus schmetterte, zwitscherte es in allen Tonarten. Dazu kam

weich und lind die warme, köstliche Luft in unser dumpfes Loch

hineingezogen — Frühling war's auf Erden. Juchhe! Wißt Ihr, kleine

Münzen, was das ist, der Frühling?"
O ja, Alle wußten es, bis auf das vorwitzige Fünfcrchen, das

halte noch keinen Frühling gesehen; es war ja kaum jährig. Und alle

sagten, daß es zn der Zeit am schönsten sei auf der Erde.

^Fortsetzung folgt.)
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Jntljliiut.

®er grütjting Ijat fid) eingefteïït,
@§ freut barüber fiel) bte Sßett!
®ort fingt int allerljodjften Saum
(Sin ginfleiit frofj, ®n fic^ft e§ taunt
llitb §'Säd;lein plätfcfjert frol) ttnb

rein,
ißermoffte ba nidjt fröfjltdj fein

®ie ©ointe fdjetnt |o Ijerrticl) mann,
faut fandet baS iiittb auf SDtnttcvS

firm.
®ar emfig fumiiit baS Sieitclein
llnb fanunelt fügen .Çionig ein,

llnb taufenb SBIftiudien itnmberfdjou
fluf unfern grünen SEBiefcu fteljn.

®ie Steinen SDtiicflem tanken frol)
llnb aucl) bic ftinber ntadjcnS fo.
(S§ ift fo prächtig auf ber SBelt
Sßentt griïïjlittg§ltcf)t fie ringS erfjetlt
3>rum fing' auc£) ici) au§ froher Sruft
(Silt Sieb noil Çrettbe, Sid' unb Suft.

BriEfttaJistt*
{£fta $ in % Sin Srief non bet flehten ©tta ititb jmar ein

Srief gartj lote bie igrofjeit Seilte itjit fcfjreibeu! Sit fdjreiöft ja fo l)iibfd) ititb
fo fattber ititb gletdjmcifsig mie eine meljriatjrige ©cfhtleritt, ber ed itid)t bic
ntittbefte 5TOül)e ntadjt, ifyre ©ebattfett auf beut Rapiere nieberplegeit. Sllfo ®u
bift als liebes, lebettbigeö 05ebitrtêtagsgefcf)euî jur guten ©rofimama gereist
ttnb fjaft bort attd) einen. Setter itttb ein SSäSctjeit au® toeitev fyerne angetroffen,
bie aucl) Jttr. ©ratulation gefotumen fittb fycf) benfe gar lauge mirbo triebt
geljen, fo uttternimmft ®u bie toeite fReife allein atö felbftönbige junge ®antc.
Sßirft ®u mir fpäter einmal eilttas bout fÇefte er^aljleu itttb mir bic Steife
befetpreibeu bantit ici) bett SBeg auf ber Starte ttacl)fel)en fann? ©ö freut ttticl),
baß ®tt bie St leine SSelt gerne liefeft, eö macljt mir hoppelte jyreitbe, weil ®u
fcl)ott fo weit borgeriteft bift bteS blpte Spiilfe tun pt fönttett. SDtufjt ®u attd)
Seicbnen in ber©djule? llttb finbeft ®u aucl) iiocij fjeit, ©tef) um bie Sluntett
ttnb Sögel ju beütntmern? Ipaft ®tt einen wetten ©dptlweg ju mache:; ttnb

()it welclj.en ©tnttben bift ®u in ber ©cl)nle? ©iel), bie STante möchte fo gerne
Stiles boit ®ir wiffett, roa§ ®tt tuft itttb treibft, fo baff fie fid) eilt redjteë Silb
ntadjeit tonnte. ®rü$e redit ber^licb Seine lieben Slngeljörigeit. ®ent treuen
©djteiberleitt einen Suf).

#bttaib ü in jfT. ®te befte 3(rt ©elb 51t berbtenett für Sttrfdjeit
®cineë SttterS ift ba§ Sparen. Kleiber itttb Sitd)er fdjottett, nidjtê Ungebühr»
ticf)eë bon bett ©Item gu berlangett ttnb felber nidjtë Unnü|ed einlaufen.
Sparen fannft ®rt aucl) an ber fo foftbaren ffeit. ®tt fanttft Seiner ©lutter
allerlei Meine 2tr6eiten abnehmen, bamit fie $eit gewinnt für bett Sroterwerb.

Staunt) $ iit <£. ©eine ©orge für bte franfe ©dnueftcr foil
befolpit werben, ©efttefe mir bie genaue Stbreffe. ©ht tetitteßntettbes ©eßwefter«
pet's ift ein f'öftlicfjcr Scfjag.

SKebaftion unb Verlag: ftrau (Sli)e ôonegger iit 6t. ©alien.
3)ruct Don ÏBitt^ & (So. in 6t. ©aflen.
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Frühling.

Der Frühling hat sich eingestellt,
Es freut darüber sich die Welt!
Dort singt im allerhöchsten Baum
Ein Fintlein froh, Du siehst es kaum
Und s'Bächleiu plätschert froh nnd

rein,
Wer wollte da nicht fröhlich sein!

Die Sonne scheint so herrlich warm,
Laut jauchzt das Kind auf Mutters

Arm,
Gar emsig summt das Bienclein
Und sammelt süßen Honig ein,
Und tausend Blümchen wunderschön

Auf unsern grünen Wiesen stehn,

Die kleinen Mücklein tanzen froh
Und auch die Kinder machens so.

Es ist so prächtig auf der Welt
Wenn Frühlingslicht sie rings erhellt
Drum sing' auch ich aus froher Brust
Ein Lied voll Freude, Lieb' nnd Lust,

Briefkasten.
Gtta K in H Ein Brief von der kleinen Etta nnd zwar ein

Brief ganz wie die großen Leute ihn schreiben! Du schreibst ja so hübsch nnd
so sauber nnd gleichmäßig wie eine mehrjährige Schülerin, der es nicht die
mindeste Mühe macht, ihre Gedanken ans dem Papiere niederzulegen. Also Du
bist als liebes, lebendiges Geburtstagsgeschenk znr guten Großmama gereist
nnd hast dort auch einen Better nnd ein Väschen ans weiter Ferne angetroffen,
die auch znr Gratulation gekommen sind? Ich denke gar lange wirds nicht
gehen, so unternimmst Dn die weite Reise allein als selbständige junge Dame,
Wirst Du mir spater einmal etwas vom Feste erzählen und mir die Reise
beschreiben damit ich den Weg auf der Karte nachsehen kann? Es freut mich,
daß Du die Kleine Welt gerne liesest, es macht mir doppelte Freude, weil Du
schon so weit vorgerückt bist dies ohne Hülfe tun zu können. Mußt Du auch
zeichnen in der Schule? Und findest Du auch noch Zeit, Dich um die Blumen
nnd Böget zu bekümmern? Hast Du einen weiten Schulweg zu machen und

zu welchen Stunden bist Du in der Schnle? Sich, die Tante möchte so gerne
Alles von Dir wissen, was Dn tust und treibst, so daß sie sich ein rechtes Bild
machen könnte. Grüße recht herzlich Deine lieben Angehörigen, Dem treuen
Schreiberlein einen Kuß,

Hduard Z in W. Die beste Art Geld zu verdienen für Burscheu
Deines Alters ist das Sparen, Kleider und Bücher schonen, nichts Ungebührliches

von den Eltern zu verlangen nnd selber nichts Unnützes einkaufen.
Sparen kannst Du auch an der so kostbaren Zeit, Dn kannst Deiner Mutter
allerlei kleine Arbeiten abnehmen, damit sie Zeit gewinnt für den Broterwerb,

Danny H in Deine Sorge für die kranke Schwester soll
belohnt werden. Schicke mir die genaue Adresse, Ein teilnehmendes Schwesterherz

ist ein köstlicher Schatz,

Redaktion und Verlag: Frau Elise H o neg ger in St. Gallen.
Druck von Th. Wirth K (5o. in St. Gallen.
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